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in Berlin kaum vor dem Januar k. J. zu erwar- 
ten ſein werde. Der Bundes rath wird zunächſt 
ſich mit den Zuſammenſetzungen der Ausſchüſſe, 
dann aber, wie man verſichert, noch mit einer lan⸗ 
gen Reihe von Verwaltunge-Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen haben, bevor derſelbe ih mit legiolato⸗ 
riſchen Arbeiten befaſſen würde, für deren Erledl⸗ 
gung ohnehin bis zum Zuſammentritt des Reiche 
tages nahezu vier Monate übrig bleiben. Irrthüm⸗ 
lich iſt die Anſicht, daß ſofort nach dem Zuſam⸗ 
mentritt des Bundesrathes die durch die neue Ge⸗ 
ſchäftsordnung eingeführten „Miniſterberathungen“ 
ſtatifinden ſollen. Die Sitzungen des Staatsmini- 
ſteriumo befaſſen ſich jetzt im Weſentlichen mit den 
Landtagevorlagen. Es iſt die aus geſprochene Ab⸗ 
ſicht, im Landtage zunächſt den Staatshaushalts⸗ 
etat in Angriff zu nehmen und möglichſt vor Ab⸗ 
lauf des Jahres zu erledigen. Wenn ſich beſtäti⸗ 
gen ſollte, daß die ſoztalpolitiſchen Entwürfe des 
Reichskanzlers zunächſt an den Landtag gelangen 
würden, jo möchte daher ihre Berathung kaum vor 
Anfang des nächſten Jahres erfolgen, alſo zu einer 
Zeit, in welcher Fürſt Bismarck vielleicht in Berlin 
anweſend ſein und fi an den betreffenden Arbeiten 
betheiltgen könnte. h 

— Das nemverbefjerte Mauſergewehr wird 
bekanntlich ſeit einiger Zeit durch praktiſchen Ge⸗ 
brauch im Garde⸗Schüßzen⸗Bataillon erprobt. Wie 
man hört, hätten die Ergebniſſe befriedigt und wäre 
jetzt ein Bericht von ſachverſtändiger Seite zu er⸗ 
warten, von welchem dann die Entſcheidung ab⸗ 
hängig ſein wird. 


meindevorſtände und andere Notabilitäten der Di- denjenigen Nachbar, welcher den andern von der 
ſtrikte wohnten im Hauptorte der Feier an. Mitbenutzung des Winkels ausſchließen will, die 
Dieſen Morgen wurde bei dem Konſeilspräſt-⸗ Beweilslaſt. 

denten Gerry ein Miniſterrath gehalten, in welchem — In der Nacht von geſtern zu heute ver⸗ 
der Miniſter des Auswärtigen Drpeſchen vorlegte, ſchied plötzlich am Herzſchlage der Vorſitzende der 
die er von London erhalten hat und die ſich auf biefigen königlichen Eiſenbahn⸗Direktion, der Herr 
die eventuelle Sendung einer Flotte nach Konftanti- | Geheime Regierungsrath Jecklin. Der Verſtor⸗ 
nopel beziehen ſollen. Ein Beſchluß wurde nicht bene, welcher früher eine ähnliche Stellung an der 
gefaßt, weil Barthelemy Saint⸗Hilaire bemerkte, er Saarbrückener Bahn inne gehabt, war erſt vor 
wünſche feine Nachrichten erſt zu vervollſtändigen, Kurzem hierher berufen, um den Uebergang der 
da er nach dem Mintſterrath eine Unterredung mit | Berlin-Stettiner Bahn in die Verwaltung des 
Lord Lyons haben werde. Im Miniſterrathe herrſchte Staates vorzubereiten und zu leiten; einer Auf⸗ 
die Anficht vor, daß England Werth auf die Auf- gabe, der er ſich mit ebenſo vielem Eifer unterzogen 
rechterhaltung des europätſchen Konzerts legen und hatte, wie er fie mit großem Geſchick auszuführen 
nicht allein mit Rußland vor Konſtantinopel rücken wußte. Obgleich nur kurze Zeit hier thätig, hatte 
werde. Nach dem Miniſterrath empfing Barthelemy er ſich bereits ebenſovtel Anerkennung wie Liebe 
Saint- Hilaire den engliſchen Botſchafter, der ihm und Hochachtung im Kreiſe ſeiner Amtsgenoſſen und 
eine Mittheilung des Londoner Kabinets überreichte. | Beamten zu erwerben gewußt. Leider war es ihm 
Dieſe lautet dahin, daß England es für umerläß- nicht mehr vergönnt, dit Vollendung ſeines Werkes 
lich erachte, einen energiſchen Druck auf die Pforte zu ſ hen. 

auszuüben, um die Beſtimmungen des Berliner Ver⸗ — Die Burſchen Herm. Kunde, Albert 
trages zu Gunſten Montenegros, Griechenlands und Schumacher und Max Emil Joh. Ko p- 
Armeniens durchzuſetzen. Der Minſſterrath wurde ſchall tummelten ih am 20. Februar d. J. am 
infolge dieſer Mittheilung heute zum zweiten Male Dunzig auf dem Eiſe; dies wurde ihnen jedoch 
auf dieſen Abend zuſammenberufen, um über die langwellig und ſie begannen auf das dort im 
engliſchen Vorſchläge Beſchluß zu faſſen. Die Ge- Winterhafen liegende Schiff „Friedertke“ zu klettern 
rüchte, daß England den Zuſammentritt einer neuen und in der Küche des Schiffes Feuer anzumachen. 
Konferenz beantragt habe, werden als undegründet Dies wurde jedoch von einem Hafendiener bemerkt, 
bezeichnet. Das „Memorial Diplomatique“ win wif: welcher die Burſchen verjagte. Dieselben hatten ſich 
fen, es ſei im engliſchen Miniſterrath am Freitag in der heutigen Sit ung des Schoͤffengerichts wegen 
der Beſchluß gefaßt worden, jedwede kriegeriſche des unerlaubten Betretens des Schiffes wigen 
Verwickelung zu vermeiden. Das Blatt fügt Hinz, Hausfrte densbruchs zu verantworten, kamen jedoch 


reibt: 

In Frankreich folgt man der deutſchen Wirth 
ſchaftspolltik, wie fie vom Standpunkte eines ge- 
maßigten Schußes der nationalen Arbeit aus in- 
augurirt worden, mit getheilten Anſichten, aber mit 
ganzer Aufmerkſamkeit. Unter den zuſtimmenden 
Urtteilen, welche bei unſeren Nachbaren über den 
Gegenſtand laut geworden, zeichnete ſich in jüngſter 
Zeit namentlich ein Artikel der „Gazette de France 
aus, der mit ganz beſonders großer Lebhaftigkeit 
die Lehren der Freihändler bekämpft und den De ⸗ 
dultionen derſelben eine ſcharfe Kritik angedeihen 
ließ. Die Freihändler, jagt der Artikel, bieten un- 
ausgeſetzt ihre Beredtſamkett auf, um mit Hülfe von 
ſtatiſtiſchen Vergleichen, mit Zahlen und Tabellen 
im den „niedern Volksklaſſen den Glauben zu er⸗ 
wecken, daß der Getreidezoll, der jetzt an deu deut⸗ 
ſchen Grenzen erhoben wird, in drückender Weiſe 
das Brod vertheuere. Dieſer Calcül beruht indeß, 
heißt es weiter, auf einem Trugſchluß — der Staat 
nimmt nur in vollem Umfang das, was ſonſt zum 
größeren Theil in die Taſchen der Spekulanten wan ⸗ 
dern würde und ſichert ſich damit, ohne den Preis 
des Brodes unverhältnißmäßig zu vertheuern, eine 
Revenue, welche ihm die Mittel gewährt, andere 
unabwtisbare Ausgaben zu beſtreiten. Bir aus 
den amtlicherſelts veröffentlichten Tabellen über den 
Handel Deutschlands während der erſten 6 Monate 

dies Jahres 1880 erſichtlich, bat der neue Zolltarif, 
dhne den Außenhandel im Geringſten zu beſchrän⸗ 


ben, obne die Einführung. von Berzebrunge gegen ⸗ Ausland. die Einigkeit der Mächte beruhe auf folgenden zwei mit Rückſicht auf ihre Jugend mit einem Verweise 

banden weder für Menſchen goch für Thiere zu Brügge, 2. Oktober. Der telegraphiſch ge- e We Ausführung des er . Wie e e 
ese ag zu thun, den meldete Vorfall in benachbarten Dorfe zertrages und ufrechterhaltung vr. 2 eſeleen eee je Sram in Bre 

0 1 Certnern,- Ge- batte folgende Beranlaſſung. Der dortige Pfarrer ſeſtgeſtelten Beipiandes der Türkel. wurde am 29. Mär ein an einem Sammelband 

. e bemächtigt und wolte „ Oi auf Morgen won mechefert auberaunte befeßigtes goldenes Kreuz geftople, welches man 

fuhrt. Die Spek Latten iu nahe mit der Varln eine % ̃ die Blottenfund-|fpäter im Beflp der unvereei. Augufe Klappe r- 

neuen Eine! Noch Hatte die Aufforderung, das Gebäude zu räumen, nach kom. gebung aueſprechen jollte, wird nicht ſtatkfinder, da|fod aus Bredow fand. Dieſelbe war deshalb 


Veranſtalter der Verſammlung den geſetzlichen 
Vorſchriften bei der polizeilichen Anmeldung nicht 
genügt haben. 

Der Miniſter des Innern hat ein Rund- 
ſchreiben an die Biſchöfe gericht. t, in welchem er ſle 
auffordert, ſich darüder zu vergewiſſern, daß die 
Oberen der Seminare ihre Lehrer nicht aus den 
verbotenen Kongregationen auswählen. Mehrere 
Biſchöfe haben brieflich ihre Bereitwilligkeit er⸗ 
klart, ſich den Forderungen des Miniſtere zu unter⸗ 
werfen. 

Der „Temps“ behauptet, daß die Reiſe des 
deutſchen Geſandten in Madrid nach Berlin ſich 
darauf bezöge, daß die ſpaniſche Regierung ihre 
Ansprüche auf den an der marokkaniſchen Küfte ge- 
legenen Hafen von Santa Cruz an Deutſchland ad- 
treten wolle. Die Abtretung foll gegen eine Geld⸗ 
entſchädigung und unter mehreren anderen noch 
ez nicht näher bekannten Bedingungen bewirkt 
werden. 


PISTEN 


wegen Diebſtahls angeklagt und wurde mit 14 Tagen 
Gefängniß beſtraft. 

Die nächte Verhandlung gegen den Arbeiter 
Carl Rob. Bartel endet mit der Verurtheilung 
des Angeklagten zu 1 Woche Gefängntß; derſelbe 
hatte am 8. Juni einen dem Reſtauratcur Webere⸗ 
berger gehörigen Handkarren geſtohlen. 

— Der in der Bergſchloß⸗Braueret angejtellie 
Maſchinenhelzer Hermann Rößler erhielt am 
Sonnabend den Auftrag, die Maſchine, durch welche 
das Bier vermittelſt Fahrſtuhl aus den unierſten 
Kellerräumen boch gezogen wird, anzuhalten. Er 
begab ſich zu dieſem Zweck in das Southaus, wo- 
ſelbſt ſich die Vorkehrung zum Anhalten der Ma⸗ 
ſchine, wie auch das große Betriebe ſchwungrad de⸗ 
findet und beides mit einem dichten Brttterverſchlag 
umgeben iſt. Beim Eintritt in dieſen Verſchlag 
muß Rößler ausgeglitten fein, wobet ihn das 
Schwungrad getroffen und die linke Kopfſelte aus- 
einander geſpalten hat, wodurch der Tod ſofort her⸗ 
beigeführt wurde. 

— Der bei dem Bauerhofsbeſizer Awe zu 
Pommerensdorf in Dienſt ſtehende Knecht Friedr. 
Kuchenbecker fuhr mit noch drei anderen 
Knechten in der Nacht vom 28. zum 29. vorigen 
Monats nach der Silberwieſe, um Dung zu laden. 
Derſelde wurde feit dieſer Zeit vermißt und erſt 
geſtern konnte feſtgeſtellt werden, daß er von den 
übrigen Knechten in der betreffenden Nacht jo ge⸗ 
mißhandelt worden iſt, daß er nach dem Krankenhauſe 
gebracht werden mußte. 

— Aue einem Zimmer des Hauſes Garten- 
ſtraßt 15 wurde am Freitag Vormittag ein breiter 
goldener Ring mit 2 Brillanten und 2 Rubinen 
im Werthe von 66 M. geſtohlen. 


— Hürſt Bismarck als Papterfabritant — 
unter dieſer Ueberſchrift bringen Wiener Blätter 
folgende Notiz: Von der genialen Bielfeitigkei: 
des deutſchen Reichskanzlers in polttiſchen Dingen 
iR wohl die ganze Welt hinreichend unterrichtet. 
doch dürfte es nicht Allen bekannt fein, daß der 
eiſerne Staatsmann während feines Barziner Aufent- 
haltes, wenn ihm der internationale Bepeſchenkrie 
dies geſtattet, ſich auch zeitweilig mit den Gebeim⸗ 
niffen der Papterinduſtrie beſchäftigt. Fürſt Bie 
marck unterhält nämlich auf feinem pommerſchen 
Tuskulum nebſt anderen Kulturfächern auch zw. 
ſtattliche Papierfabriken, die zwar nach Außen for- 
mell unter anderen Namen gehen, jedoch deſſen ſelbſt⸗ 
fändiges Eigenthum bilden, und nicht jelten feiner 
direkten Kontrole ausgeſetzt find. Die eine davon 
die ſogenannte „Hammermühle“, erfreut ſich unn 


durch die mangcehaſte sorjäßrige Lente nöthig ge- 
werdene Einfuhr von Getreide nicht begonnen, als 
Ne ſehr entſchieden bei der Reichsregie ung den An- 
trag ſtellte, die Anwendung des neuen Tarifs zu 
ſiſtiren. Aber der Reichslan ler bat ſich ſehr kor⸗ 
rekter Weiſe an nichts gelehrt. Er ließ die Be⸗ 
thelligten, ebenſo wie die Unzufriedenen ruhtg mur- 
ten und ſetzte die Tarife in Kraft. Die Ergeb. 
niſſe der erſten ſechs Monate von denen behauptet 
wurde, fie wären jo ungünſtig für das Land aus- 
gefallen, haben bewieſen, daß es unklug wäre, zu 
dem alten Syſtem, das die deutſche Landwirthſchaft 
dem Ruin zufühete, zurückzukehren. Mit vollem 
Recht dat der Reichskanzler gemeint, bevor er die 
Produkte fremder Länder begünſtigte, ſich der bei- 
miſchen Landeserzeugniſſe annehmen zu ſollen und 
datei dem umumföpligen Grundſatz Folge gegeben, 
daß eine wohlorgantſirte Wohlthätigkeit zunachſt bei 
dem Individuum ſelbſt beginnt, Indem der neue 
Tarif den Käufer einen Francs mehr pro Hektoliter 
zahlen ließ, verhinderte er eine Ueberſchwemmung 
der Märkte mit Waare und bintertrieb edenſo, daß 
die zu Markt gebrachte fremde Frucht zu einem nie 
Migeren ale dem Gelbffoftenpreife für deutſche Cr⸗ 
dealten verkauft wurde. 

Eine derartige Optration hatte die Spekula ; 
tion ſehr vermehrt und die Einfuhr vom Auslande 
ber begünſtigt; dagegen würde fie der einheimiſchen 
Produktion großen Schaden zugefügt, ja deren 
Vernichtung herbelgeführt haben, was wiederum 
den Ruin der anderen Ermerbszweige nach ſich ge- 
zogen hätte. 

Die wirthſchaftliche Frage iſt in Frankreich 
wie in Deutſchland dieſelbe. Der deutſche Reichs 
kanzler hat, um die Löſung derſelben nicht dis in 
das Ungewiſſe binetn zu verſchleben, die Frage ſelbſt 
in die Hand genommen und Deutſchland fühlt ſich 
ſehr wohl dabet. Das von ihm den anderen Na- 
tionen gegebene Beiſpiel mißfällt allerdings den 
Freihandlern, aber aus welchem Grunde ſoll man 
denn den großen Spekulanten, deren Intereſſen von 
denen des Landes ſehr abweichen, fo große Zuge- 
 Ränbnifje machen? 

— Der Bundesrat) wird alſo nunmehr zu 
einer neuen Seſſton am 20. Oktober zuſammen⸗ 
treten. Die Angabe, Fürſt Bismarck werde bereits 
um dieſe Zeit nach Berlin zurückkehren, um ſich 
ſowohl an den Gtſchäften des Bundesraths wie 
an den Verhandlungen des Landtages zu bethei⸗ 
ligen, begegnet lebhaften Zweifeln; vielmehr ver⸗ 
nimmt man, daß nach dem Herkommen früherer 
Jahre der bleibende Aufenthalt des Reichs kanzlere 


men ſich weigerte, wurde ihm eröffnet, daß ein Spe⸗ 
zial⸗Kommtſſarius kommen und ihn dazu nöthigen 
werde. Als die ihm gewährte Friſt verſtrichen war 
und er noch immer das Haus behauptete, ſtellte ſich 
der Regierungebtamte mit zwei Gendarmen geſtern 
Morgen 8 Uhr in Heule ein. Alsbald ſammelte 
ſich vor dem Schulhauſe das Weibervolf des Dor- 
ſes und beulte. Auf das Geläute der Glocke 
eilten auch die Männer herbei, welche meinten, ee 
ſel Feuer ausgebrochen. Alles ſtürmte nun auf die 
drei Beamten los Die Gendarmen wehrten ſich 


Provinzielles. 


Stettin, 4. Oktober. Da Dank der freund- 
lichen Aufnahme von Seiten des hieſigen Publi- 
kums, deren ſich unſere Blätter zu erfreuen gehabt 
haben, unſere bisherige Expedition in der Mönchen ⸗ 
ſtraße nicht immer dem Andrange des Publikums 
in gewünſchtem Maße genügen konnte, ſo haben 
wir mit dem heutigen Tage die Stadt⸗Expe⸗ 
ditton unſercs Stettiner Tageblatts 
reſp. unſerer Stettiner Zeitung nach dem Laden 
des Daufes obere Schulzenſtraßſe 9 verlegt, 
deſſen große Räumlichketten den bisherigen Uebel⸗ 
Ränden Abhilfe ſchaffen werden. Das hieſige Pu- 
blikum wird ſich hoffentlich ebenſo ſchnell an unſer 
neues im Centrum des Geſchäfteverlehrs liegendes 
Expeditionslokal gewöhnen und uns in demſelben 
ebenſo ſein Vertrauen und ſeine Unterſtützung ge⸗ 
währen wie in dem alten. 

Stettin, 4. Oktober. 5 120 Theil I. Titel 8 
des Allgemeinen Landrechts lautet: Auch dit 
Winkel oder Zwiſchen räume zwiſchen den Häufern 
werden in der Regel für gemeinſchaftlich erachtet 
Das Geſetz ſtellt bierin, nach einem Erkenntniß des 
Reichsgerichts vom 6. März d. J, eine Vermuthung 
für das gemeinſchaftliche Eigenthum auf. Es ge- 
ſtattet jedoch die Widerlegung derſelben und zwar 
nicht blos durch den Beweis des Allein-Eigenthume 
von Seiten eines der Nachbaren, ſondern auch durch 
die Art der Benutzung der Zwiſchen ume. Bei 
beiden Arten der Widerlegung der aus § 120 cit 
entſpringenden geſetzlichen Vermuthung trifft jedoch 


Katholiken im Orient zu entſa 
: gen. Frankreich gab 
in dieſer Frage fo ſchnell nach, weil es ſeine guten 
unter allen Umſtänden 
aufrecht zu erhalten zeitgemäß finder. f 
Das Gerücht, Gambetta befinde ſich in Ita⸗ 


viel iſt ſicher, daß er ich 
augenblicklich weder in Ville Vas bi im e 


Barthelemy Saint K tlaire, der nicht verhel⸗ 
rathet iſt, bat die miniſterielle 9 A 
wärtigen Miniſtertum feinem Kabinetschef Rent 
Milet zur Verfügung gestellt und nur zwel Zimmer 
für ſich behalten. Frau Rene Millet wird bei 
den Diners und Abendgeſellſchaften die Honneurs 


machen. 

aris, 2. Oktober. Der frauzöſiſche Bot⸗ 
bauer Graf Saint. Valter kehrt am AI. hebe 
auf feinen Poſten in Berlin zurück. 

Der Präfdent der Republik wird von Mont⸗ 
fous-Baubrey zum nächſten Dienſtage im Elyſet er- 
wartet, um den Vorſißd in dem Miniſterrathe ein- 
zunehmen, in welchem über die orientaliſche Frage 
und über die Ausführung der Märzdekrete Beſchlüſſe 
gefaßt werden ſollen. 

Geſtern fand in Algerien die feierliche Ueber⸗ 
gabe der Diſtrikte ſtatt, welche von dem Mifitär- 
Kommando an die Ctvil⸗Berwaltung übergehen. Die 
eingeborenen Häuptlinge, die muhamedanſſchen Ge⸗ 


während der langen Sommertage ar häufig res Herrn Kreußkemp zu wenig einheitlich unt daher] dem Bericht des Herrn Owen wurde der Dampfer 
unerwurteten Beſuches ihres Gutsherra, der da im zu wenig im Sinne der ganzen Komödte geweſen. Sonnabend Nachmittag von dem Sturme ereilt, 
Koſtüme des mari A le campagne mit hohen L.. Der Freund des Shylock, der Tubal, hatte nun der bald die Geſtalt eines jener fürchterlichen Wir⸗ 
dergemaſchen und dem breiten Schlapphut üder dle einen Mitleid erregenden Repräſentauten gefunden — belorkane annahm, von denen ſelbſt die unempfind⸗ 
Fluren feiner ausgezeichneten Veſitzung gewandert einen Ehriſten, der nicht Hand und Fuß zu bewegen wußte. lichſten, in weſtindiſchen Gewäſſern heimiſchen Theer⸗ 
kommt und ihre geſchäftlichen Räume als oberſter] Der Name diefes gentalen Darſtellers iſt — Schramm! jacken nur mit einem kalten Grauſen zu erzählen 
Leiter betritt. Der Fürſt zeigt dabei ſtets ein leb] Die Parzia des Frl. Feiſtel hätte blendender etſſen. Von Einbruch des Abends an über⸗ 
baftes Intereſſe für die Eigenartigkelt der Mant-| fein können, um nachhaltig zu wirken. Auch war ſch eemmte er die ihm bald auf Gnade und Un⸗ 
pulation, läßt ſich vom Direktor Hier und da Auf- Spiel und Deklamation zu ſchematlſch, nicht ad- gnave preisgegebene „Vera Cruz“ fo lange mit 
ſchluß über techntſche Einrichtungen und den Ge- wechſelnd, nicht finnig, nicht poetiſch genug. Wenn kataraktartigen Sturzſluthen, bis ſchließlich die 
ſchäftskonſum ertheilen und legt hierauf den Weg Frl. Feiſtel dennech ihre Rolle trug, fo bat fie ſich Dampfmaſchinen untauglich wurden und ſelbſt das 
zum Schloſſe entweder zu Fuß oder per Wagen dafür beim Dichter zu bedanken. Die Jeſſika des Ueberbordwerfen eines Theiles der Fracht ſich als 
wieder zurück. Frl. Lange war anfänglich durchaus verfehlt und nutzlos erwies. Es mochte Mitternacht ſein, als 
© Gollnow, 3. Oktober. Am Freitag Mor- ließ kaum die Möglichkeit an der Wahrheit der der eigentliche Todeskampf des Schiffes begann. 
gen gegen 4 Uhr entſtand in dem Wohnhauſe der] Eatführungsgeſchichte zu. In den weiteren Akten] Gegen 6 Uhr war das Zerſtörungswerk vollendet. 
Gebrüder Bartz Feuer, welches ſich mit größter] wurde fie beſſer, jo beſonders in der Gerichtsſcene. Der Dampfer barſt mitten entzwet und wenige Mi⸗ 
Schnelligkelt verbreitete und durch welches nicht Die junge, anmuthige Dame beſitzt ein ſeyr ſym : nuten danach war auch ſchon die berghoch ſich auf⸗ 
allein das Wohnhaus, ſondern auch zwei Ställe] pathiſches Organ, doch fehlt ihrem Spiel noch die tyürmende See mit Schiffstrümmern und verlorenen 
und eine Scheune vollſtändig eingeäſchert wurden. | Kraft, Charaktere zum richtigen Ausdruck zu brin⸗[Menſchen bedeckt. Der Kapitän Van Sice war 
Die Gebäude waren ſämmtlich nur mit Stroh ge- gen. Im letzten Akt kam das berühmte „In der Erſte geweſen, welcher von einer Sturzſee fort⸗ 
deckt und deshalb waren die Rettungeverſuche frucht-Jſolcher Nacht“ von ihrer Seit: vermöge ihres war- | geriffen wurde; der erſte Offizier und drei oder vier 
los. Glücklicherwelſe gelang es, das Vieh bis auf men Tono recht gut zur Geltung, was ſich aber Leute der Manuſchaft waren bei einem Verſuche, 
einige Hühner und Tauben in Sicherheit zu brin-Jvon ihrem Liebhaber, dem Lorenzo des Herrn] das Rettungsboot flott zu machen, zu Grunde ge⸗ 
gen, dagegen konnte von Kleidungsſtücken und Mo-[Mathteu, durchaus nicht behaupten läßt. Die⸗ gangen. Die Paſſagtere — die Frauen nicht aus 
bilten faſt gar nichts gerettet werden. Für den|fer monotone Darſteller — ſonſt Sekretair und genommen, oder vielmehr, weil ſie Frauen waren, 
Beſitzer iſt ein großer Schaden entſtanden, da die-] Bibltothekar! — möge ſich einige Stunden mit in erſter Reihe — hielten ſich wie Helden, welche 
jelben nur ſehr gering verſichert waren. Ueber die] Kreyßig's Vorleſungen über Spakeſpeart beſchäf das Leben, um welches fie da zu ringen hatten, 
Entſtehungs⸗Urſache des Feuers iſt noch nichts be- tigen, dann findet er vielleicht die Befähigung, in doppelt verdient hätten. In einer halben Stunde 
kannt. einer Welt von Muſſk und Mondſchein würdig] war der letzte Kampf vorüber. Was nicht der 
Polluow, 2. Oktober. In der letzten ſeinen Plat ausfüllen zu können. Am beſten iſt] Brandung der nahen Küſte zugetrieben war, war 
Stadtverordneten ⸗Sitzung, welche unter Vorſitz des es aber ſchon, er bleibt Bibliothekar und überläßt] in den Fluthen verloren gegangen. Und es waren 
Vorſtehers Herrn Kanzleirath Schoell ſtattfand, das Spielen einem Anderen — der noch nicht da nur, wie ſchon geſagt, 15 bis 20 Perſonen von 
wurde ein für Pollno v ſehr wichtiger Beſchluß ge-| iR! Denn mit den übrigen Liebhabern ſteht es auch 81, welche der Brandung zugettrieben wurden! 
faßt. Der Magiftrat hatte den Stadtverordneten nur jo und jo Eine Ausnahme dieſes ſchroffen] Eg fol für den Denkenden kein Sinn und keine 
die Frage zu erwägen geſtellt, ob es für Pollnow] Urtheils könnte Herr Schröder bilden. deſſen Vorbedeutung in einem Namen liegen. Hier lag 
nützlich ſei, wenn es den Städtetag biſchicke. Nach | Graziano immerhin noch eine der beſten Leiſtungen | er zufällig doch darin. „Vera Cruz“ hieß das 
dem die Bedeutung und der Nutzen dieſer Beſchicung] des Abends war. Bitten möchten wir ihn aber, Mürtyrerſchiff — das „wahre Kreuz“. 
klar gelegt war, entſchleden fi die Stadty rordne- in Zukunft daran zu denken, daß er im Schauſpiel — Gur Sicherheit auf Eiſenbahnen.) Die 
ten einſtimmig dafür und wurde Herr Bürgermeifter | und nicht in der Oper beſchäftigt it — das ewige Frage, wie einem in der Fahrt begriffenen Eiſen⸗ 
Pagels beauftragt, von nun an Pollnow auf dem] Singen feiner Worte hört ſich ſehr unſchön an. bahnzuge die größtmöglichſte Sicherheit gegeben wer⸗ 
Städtetage zu vertreten. Die demſelben dadurch] Auch machen feine Beine mit großer Vorliebe zu] den könne, beſchäftigt ſtets eine große Anzahl Tech⸗ 
entſtehenden Unkoſten werden aus der Stadthaupt⸗theatraltſche Bewegungen, die ſeine an ſich recht niter und neue Anregung zur Löſung biejes Pro- 
kaſſe erſtattet. einnehmende Erſcheinung verunglimpfen. Herrn blems, wurde erſt jüngſt durch die Königin von Eng- 
1 Tempelburg 1. Oktober. Geſtern wurde Neumanns Antonio wollen wir als genügend land gezeben, auf deren Wunſch die engliſche Re- 
hlerſelbſt der ſogenannte große Fohlenmarkt abge- bezeichnen, wenißzſtens freute e uns, ihn nicht in gierung die dortigen Eiſenbahn-Verwaltungen drin⸗ 
balten. Der Verkehr iſt im Vergleich zu dem rie- den jo beliebten Trübſinn verfallen zu ſeben. Herr gend beauftragt hat, alle Maßregeln zu ergreifen, 
ſigen Markt von früher nur noch verhältnißmäßig] Rub gab ſich große Mühe, den an die Darſtellung um den ſich häufencen Elſenbahn⸗Unfällen dorzu⸗ 
gering zu nennen In letzteren Jahren werden in] des Baſſanto geftlien Anforderungen gerecht zu eugen. Wie die „B C.“ erfährt, beſchäftigt dieſe 
hieſtger Gegend gute Fohlen aus den Ställen durch] werden und gelang ihm das auch zum Theil. Frl. Frage auch das ungariſche Kommunlkatlons⸗Mini⸗ 
Handler ſchon immer zuvor aufgekauft und mag[Götſhe wußte augenſcheinlich nicht, wit fe ſich ſterium und ſollen eventulll Verſuche wit einem 
auch dies Urſache zu dem ſich verringernden Ver- als Neriſſa zu benehmen hatte. Die Herren Prä⸗ von den Technikern Apathy und Kozmata vorgeleg⸗ 
kehr fein. Mittel Fohlen wurden mit 100-120 |ger uad Hänſeler (Lanzelot sen. und jun.) ten Projekte gemacht werden, welches allem An⸗ 
Mark, gute mit 200 Mark und auch noch darüber] gaben tor Intermezzo leidlich drollig, wenngleich ſcheine nach prinzipiell das ſo ſchwierlge Problem 
bezahlt, doch ging der Handel im Allgeme nen jo-|dieje ganze Szene bedeutend friſcher und komiſcher gelöſt hal. Die erwähnte Erfindung bezweckt nicht 
wie auch unter Pferden und Rindvteh nicht ſehr] geſpielt werden mußte, um zur richtigen Bedeutung nur bit Befürchtung eines Zuſam menſtoßes die ab- 
bedeutend und erzielte man für Pferde und Rind- zu kommen. Herr Gyſſi gab den Prinzen von ſolut gefahrloſe, möglichſt ſchnelle Bremſung, die 
vieh nur gedrückte Preiſe, gute Mittelkühe Tofteten | Aragon abſichtlich im Genre des alberuften Bra⸗ willkürlich bewerkſtelligt werten kann, ſondern er⸗ 
ca. 120 Mark. Ebenſo war der heutige Kram marbas mit obligaten Balletſprüngen und Geſichts⸗ möglicht auch, daß bei Entgleifung, Achſenbruch 
markt von faſt mehr Krämern als Käufern bejucht | verrenfungen. Er hatte die Lacher auf feiner und jo weiter der ganze Zug ſelbſtthätig ebenſo 
und verließen Erſtere meiſtentheils unzufrieden den] Seite, die ſich allerdings nicht weiter um jeine ſchnell gebremſt wird Eine eigene Vorrichtung an 
Markt. Die Kartoffelernte iſt in biefiger Gegend | Wort- und Verszervackungen kümmerten. Etwas ber Lokomotive verhindert zugleich beim Entgleiſen 
ſchon zum größeren Theil beendet und tft meiſten⸗ernſter nahm Herr Lehmann den Prinzen von das Einbohren derſelben, ſo daß die Lokomotive 
theils gut und zur Zufriedenheit der Landwirthe] Marokko. Wenn wir zum Schluß noch etwas auch auf ſchienenloſem Terrain eine kurze Zeit ohne 
ausgefallen. Die Kartoffeln find gut gewachſen und tadeln ſollen, jo iſt es die Arbeit und Mühe, Gefahr ſich wetter bewegt und auf dieſe Weiſe das 
was das Beſte iſt, fie find fait durchweg gefund |die ſich Herr Kreußkamp aufgeladen hat. Es Aufthürmen der Waggons verhindert wird. Es 
und ſchmackhaft. ſcheint uns etwas unerklärlich, wie der vielbeſchäf-] waren lediglich Geldrückſichten, welche bisher einen 
tigte Darſteller des Shylock auch noch Regiſſeur] Verſuch mit dieſer Bremsborrichtung verzögert ha⸗ 
Stadt⸗Theater. des ganzen Stückes hat ſein können und glauben] ben; nachdem ſich aber die Experten, denen daſſelbe 
Sonnabend, den 2. Oktober 1880. — Erfle| wir, daß in Folge deſſen mancher Darſteller um die zur Begutachtung ausgefolgt wurde, in aner kennen 
volksthümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen. „Der] Winke und Rathſchläge gekommen if, die bei den der Weiſe ausgeſprochen haben, dürften nunmehr 
Kaufmann von Venedig.“ Schauspiel in] Proben eines jo bedeutenden Werkes durchaus den auf der Linie der ungariſchen Staats bahnen Ver⸗ 
5 Akten von Shakeſpeart, überſeßt von A. W. von] jüngeren und unerfahrenen Kräften erthellt werden ſuche damit begonnen werden. 
Schlegel. müſſen. Wir bleiben bei unſcrem Aus ſpruch, daß — (Ein Romanſtoff.) Die Mailänder Blät⸗ 
Schauſpiel⸗Vorſtellungen zu herabgeſetzten Prei⸗ Herr Direktor Schirmer durchaus tüchtigere ter melden: Im Jahre 1838 wurde ein weiblicher 
fen finden bei uns immer ein ſehr zahlreiches und Kräfte heranziehen muß, um für die Dauer den Findling dem Findelhauſe von San Stefano in 
kein unbilliges Publikum, weshalb das am Sonn- Anſprüchen des gebildeten Stettiner Publikums ge- | Genua übergeben, und auf den Namen Mathilde 
abend nahezu ausverkaufte Haus bei geräumtem Or- recht werden zu können. Man verarge uns dies | Baloſato getauft. Als Erkennungszeichen gab die 
cheſter nicht überraſchen konnte. Es mag dies der nicht! Mutter, eine junge reiche Dame, dem Kinde die 
Direktion ein Fingerzeig ſein, bei kleinen Opern, Hälfte eines Martenbildes mit. Jüng? nun hat 
wie z. B. der „Waffenſchmied“, vie Aufzahlung die Mutter, eine gegenwärtig noch ſehr reicht in 
von 50. Pf. auf die Dußendbillets nicht zu oft 7 Bermiſchtes. Malland wohnende Frau, voa Gewiſſensbiſſen er- 
zu probiren, da der Rückſchlag im Beſuch ſich fonft — (Ein Steſturm.) Aus New-Rork wird griffen, dem Vater der Matilde erklärt, daß ſie 
ſehr bald bemerkbar machen wird. Kommen wir zur] der „K. 3.“ berichtet: Die letzten Wochen haben den Entſchluß gefaßt habe, ihr ganzes Vermögen 
Darſtellung der erſten volkstümlichen Vorstellung, außerordentlich heftige Stürme an den ſüdlichen auf jenes Kind zu vererben, und ibn beauftragt, 
fo müſſen wir dieſelbe reſümtrend als ziemlich ver⸗ Küften der vereinigten Staaten und in Weſtindlen daſſelbe auszuforſchen. Im Fallt dieſe Nachfor⸗ 
fehlt bezrichnen, jo viel auch von den oberen Rän⸗] gebracht Beſonders furchtbar war ein Zyklon, der ſchungen keinen Erfolg hätten, ſollte die Hälfte des 
gen gellatſcht wurde. Ja der Beifall von dort] in den erſten Septembertagen die Küfle von Flo- Vermögens der Mutter auf das Hospital zu Genua 
war in der That frenetiſch und wäre kaum bei] rida buchſtablich mit Trümmern zu Grunde gegan- übergehen, die andere Hälfte aber dem Vater zu- 
einem renommirten Cafe erheblicher zu denken ge- gener Schiffe und einer erſchreckenden Anzahl Leichen fallen. Dieſer ſetzte in der Ueberzeugung, daß je⸗ 
weſen. Dies kaun uns in unſerem Urthelle nicht] bedeckte. Der von Newyork nach Havanna und nes Kind geſtorben ſei, Himmel und Erde in Be⸗ 
bettufluſſen, nach dem die vorhandenen Kräfte durch⸗] Mexiko beſtimmte Dampfer von der Alexanderlinte, wegung, um deſſen Spur ausfindig zu machen und 
auc nicht befähigen, eine gute klaſſiſche Vorſtellung] „Vera-Cruz“, allein ſtellte zu dieſem Heer der in verſandte ſogar eine Anzahl bezüglicher Zirkulare 
in's Leben zu rufen. Herrn Kreußkamp ha- den Fluihen Umgekommenen ein Kontingent von nach allen Richtungen. Eines dieſer intereſſanten 
ben wir bereits als einen guten, talentirten Schau- weit über 50 Perſonen. Es war am 25. Auguſt, Kommuniques fiel nun einem gewiſſen Pasquale 
fpieler bezeichnet, dennoch können wir nicht in die] daß das neue, ſtarke und ſchöne Schiff mit einer Maccio in die Hände, welcher in der wan 
Poſaune des Lobes mit einſtimmen, die ihn, als Bemannung von 51 Köpfen und 30 Bafjagieren von Marone unweit Genua wohnhaft iſt und 5 
Shylod, am Sonnabend vier Mal vor die Lampen] in heiterſtem Wetter den Hafen von Newpork ver- Mathilde Baloſato geehelicht hat. Maccio bertlie 
citirte. Ueber die Auffaſſungen dieſer Rolle haben ließ. Fünf Tage danach trieben die Trümmer des ſich auf das hin feinem natürlichen Schwiegervater auf den 16. November. Die Agitation hetreſfe 
wir uns dei früheren Aufführungen des „Kaufmanns von dem furchtbaren Wirbelſturm erſt eingedrückten, in Malland einen Beſuch abzuſtatten; dieſer jedoch, des beſchleunigten Zuſammentritte der Kammern 
von Venedig“ — zuletzt im vorigen Jahre gele- daun auseinandergeriffenen Fahrzeuges auf dem wenig zufrieden, ſich die reiche Erbſchaft entgehen zu iſt auf's Neue vom radikalen Lager iuſcentrt 
gentlich des Baftfpiele von Friedrich Haaſe — des] Ozean an das nahe Geſtade der florldaniſchen ſeben, ſetzte alles Mögliche in Bewegung, um I worden. 
Langen und Breiten ausgelaffen umd zugegeben, daß Halbinſel. Von den 81 Menſchenleben aber hatten ſeines Schwlegerſohnes zu entledigen. ao. f Graf Satnt-Ballier kehrt zum 16 Oktober 
mehr als eine Anſicht für die Darſtellung diejes] die empö ten Elemente über 60 in die Tiefe ge- Macclo bat ſſch nun, zu dieſer Erkenntniß ge 91 nach Berlin zurück, nachdem er zuvor dem Kalſer 
Charatters maßgebend fein kaun und darf. Ju- riſſen, während die 15 bis 20, welche nadt und an die Gerichte gewendet und er wird bei dieſen einen Beſuch in Baden abgeſtattet. 
merhin muß aber der einmal eingeſchlagene Weg zerschlagen an die Küſte geworfen waren, im ohne Zweifel Gerechtigkeit finden. Autivari, 2. Oktoder. Hier eingetroffene 
verfolgt und nicht abwechſelnd von hier nach da, Augenblicke ihrer Rettung kaum noch Menſchenleben — Die Theater-Konkurrenz treibt in Berlin] Nachrichten biſagen, daß 620 Stutarioten, 180 
von dieſem auf jenen geſprungen werden. Dies genannt werden konnten. An einem Sonntage er- gar kurloſe Blüthen. Herr Heinsdorff, der Leiter Mohamedaner aus Mittel⸗Albanten und 220 Di- 
that unſeres Erachtens nach Herr Kreußkamp, der eignete ſich das Entſetzliche, aber es bedurfte fast! des nach ihm benannten Theaters, das ehedem brauner in Dulcigno eingetroffen find. Dagegen 
lebt der richtige verrufene, ſchachernde Handelsjude, einer Woche, bis die beflimmte Nachricht davon „Bundeshalle“ hieß, hat mit der Aufführung des ſoll daſelbſt kein einziger Malſowe oder Mirtdtte 
lebt wieder der Märtyrer einer zertretenen Religion | nach Newpork kam, und es mußte der zweite Sonn- Stücks „Gottes Segen bei Cohn“ und mit der ſein, da erſtere in Tuſt stehen und leßtere mit der 
war und als folder den vorhin angeſchlagenen jü⸗ tag herankommen, ehe der erſte autheniiſche Bericht allabendlichen Berloofung einer goldenen Uhr nicht albaneſiſchen Liga geſpannt find. Die Zahl der 
diſchen Ton, die boshaften und giftigen Züge des eines Augenzeugen durch den „New-Nork Herald“ ſeinen letzten geſchäftlichen Trumpf ausgeſpielt. Er] Albaneſen in und um Dulcigno dürfte daher 
Haſſes vollſtändig unterdrückte. So kam es denn veröffentlicht werden konnte. Dieſer Bericht rührte hat etwas in ſeiner Art noch Hübſcheres zu veran · 4000 Mann keinesfalls überfleigen , die Zahl 
oft, daß ſein Ton zu dem Inhalt der Worte merk- von einem Eſſenbahn-Ingenteur, Namens S. M. ſtalten gewußt. An fämmtliche Leute nämlich, ſo] der Türken wird im Ganzen auf 6000 Mann ge⸗ 
würdig kontraſttrte. Wir können hier nicht auf[ Owen, her, der ſich in Begleitung des amerifant-| ih des Namens Cohn, Kohn, Kohen und Cohen ſchüß 
die bedeutenderen Scenen, jo z. B. die mit Tubal, ſchen Generals Torbert auf der Reife nach Mexiko] und wie ſonſt noch die Barianten des Titels, den 
die Gerichtsſcene c. eingehen, unſerer Anſicht nach befand, wo die beiden Herren an dem Bau einer 


einſt die Prieſter des alten Bundes trugen, lauten 
iſt die immerhin anerkennenswerthe Leiſtung des mixikaniſchen Ueberlandbahn intereſſirt waren. Nach mögen, erfreuen, hat Herr Heins dorff beſondere 


Zirkulare verſchickt, in denen er fie auffordert, der 
Vorſtellung feiner Pofſe „Gottes Segen bri Cohn“ 
beizuwohnen. Die lithographiſchen Zirkukare begin · 
neu gleichzeitig mit der Anrede „Geehrter Herr 
Cohn“, und ihr Inhalt beſteht eben darin, daß die 
Adreſſaten zu einer Vorſtellung von „Gottes Segen 
bei Cohn“ freundlichſt eingeladen werden. 

— (Ein Gutsbeſttzer.) Richter: Sie haben 
ſich dem Hotelwirth Müller gegenüder für einen 
Gutsbeſitzer ausgegeben? Hochſtabler: Nein, das 
nicht. Ich habe nur geſagt: „Ich beſize ein 
großes Gut. Damit meinte ich die Geſundheit 

Literarisches. 

„Europälſche Wanderbilder“ be⸗ 
titeln ſich tine Reihe im Verlage von Orell 
Füßli u. Co. in Zürich berausgegebener Städte⸗ 
Führer, von denen ſoeben Nr. 13 „Konſtanz und 
feine Umgebung“ erſchienen iſt. Das kleine inhalt⸗ 
reiche Werk iſt durch 22 Illuſtrationen und ein Kärt⸗ 
chen gezlert. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden-Baden, 3. Oktober. Im Anſchluß 
an bie Feſtlichkeiten aus Anlaß des Gehurtöfehes 
der Kalſerin fand geſtern Abend im Kurhaus tin 
Jeſtkonzert flatt, welchem Ihre Majeſtäten ſowie der 
Großherzog mit ſeiner Familie und Gefolge bei⸗ 
wohnten. Der Konzertſaal war beſonders ſchön 
geſchmückt; die Elite der Geſellſchaft war zahlreich 
vertreten. An der Aufführung wirkten u. A. mit 
F.. Lill Lehmann (Berlin), Frau Normann -Neruda 
(London), Herr Nachbaur (München). 

Wien, 3. Oktober. Geſtern wurden in vor⸗ 
gerückter Stunde die Abendblätter der „Neuen 
Freien Preſſe“, der „Preſſe“, dis „Fremdenblatts 
des „Tageblatt“, der „Allgemeinen Zeitung" und 
der „Deutſchen Zeitung wegen Abdrucks der beute 
dem Karlsbader Parteitage vorzulegenden Reſolution 
welche die Regterung in unerhört ſcharfer Weiſe an- 
greift, vom Staatsanwalt konſtszirt. 

Wien, 3. Oktober. Nach der „Montags revue 
wird der öſterreichiſche Relchsrath am 22. November 
zuſammentreten. 

Wien, 3. Oktober. Die „Montags⸗Revue“ 
ſchreibt, es ſei anzunehmen, daß die Mächte, wenn 
die Pforte einigermaßen Ernſt macht, ihren ver- 
tragsmäßigen Verpflichtungen zu entſprechen, es an 
billigem Entgegenkommen nicht fehlen laſſen werden. 
Allerwärts herrſche in Europa die Empfindung, daß 
ſelbſt der Feutreifer Gladſtones abgekühlt ſei. Die 
Pforte aber werde den Verſuch aufgeben müſſen, 
der Verwirklichung der europalſchen Rechtsordnung, 
an deren thtoretiſcher Begründung fie ſelbſt Theil 
genommen, ſerner Hemmniſſe in den Weg zu legen; 
je raſcher ihr Entſchluß erfolgt, deſto mehr würden 
die Konſequenzen des Entſchluſſes ihr ſelbſt zu Gurt 
kommen 

Paris, 3. Ottober. In der Wohnung des 
Scine-Präfekten brach geſtern Abend 10¼ Uhr 
e die größere Dimanſtonen 


ten vor. ' 


der liberalen Partei wurde eine engere Kommiſſſon 
behufs Ausarbeitung eines modus pıocedendi bet 
dem Entwurf über eine feſtere Organiſatlon der 
Pactei eingeſetzt Bet der heute erfolgten Konftt- 
tutraut der Sektion des Unterhauſes erhielt die 
uberalt Partel in 7 Sektionen die Majorität. 

Paris, 2. Oktober. Herr Barthelemy St. 
Hilare, der geſtern Abend und heute wieder holte 
Unterredungen mit dem britiſchen Botſchafter Lord 
Lyons hatte, machte in dem heutigen unter dem 
Vorſitze Jeriys mehrere Stunden währenden Mi⸗ 
nifterratpe Mittheilung von den erhaltenen Depeſchen 
und Eröffnungen Englands bezüglich der Dulc guc- 
Frage. Es deſtätigt ſich, daß, trop Glarſtones 
Drängen auf energiſche Aktion, die vielfach gerücht 
weije England zugeſchriebenen erjejfiven Projekte, 
welche daſſelbe den Mächten unterbreitet habe, un 
begründet ind. Man dürfte zunächſt die neue 
Note der Türket, welche nach der dilatoriſchen Ge⸗ 
wohnbeit der Pforte, ſchwerlich vor Montag in den 
Händen der Mächte ſein wird, abwarten. Die 
franzöſiſche Regierung beharrt, was auch Gegzen⸗ 
thelliges behauptet werden mag, loyal bei dem euro- 
pälſchen Konzerte unter ihrer bekannten Reſerve be 
treffs Zwangs-⸗Maßnahmen gegen die Türkel. 

In Joige des Beſchluſſes der Regierung, das 
Fciedene-Piictiag der Radikalen nicht zu geilatten, 
well die Jocmalitäten des Gejepes von 1868 über 
öffentliche Verſammlungen nicht erfüllt worden 
wären, find wahrſcheinlich tumultuariſche Szenen 
ſeitens der Radikalen zu befürchten. 

Die Muntztpalwahlen find definitiv auf den 
7. d M. angejept, die Einberufung der Kammern 
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Mailand, 2. Oktober. Der König und die 
Königin von Griechenland find heute Vormittag 
hier eingetroffen. 


anzunehmen drohte; über den Umfang des 
Seuerſchadens liegen noch keine näheren Nachrich⸗ 


Peſt, 2. Oktober. In der heutigen Konferem 
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